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Becketts torciıerte Negatıon

„Nıhıl ın ıntellectu“ krächzt Jacksons grau-roter Papageı in Becketts Roman „Malone
stirbt“ recht deurtlich un verständlıch. Die „berühmte Einschränkung“ aber bringt
nıcht mehr herausl. Jackson, darob sehr erbost, bemüht sıch verbissen, dem Vogel den
est doch noch „einzutri  tern“ (Ma 5/) Polly hıngegen zieht siıch erzurnt 1n 1in  e
Ecke seines Käfgs, seines ZUT, beengend ZuLl eingerichteten Käfigs zurück und äßt 1Ur

„kuah kuah hören.
Die Papageienepisode MI1t iıhrem spielerischen Ernst und ihrer tragischen Komik,

bıldungsbefrachtet und sehr sımpel zugleich, scheinbar obskur und dennoch VO  e gC-
zıelter, subtiler Bosheıt, kann als Schlüssel Z Verständnis der Dichtung Becketts die-
HCR. Papageı Polly, VO  ; dem sıcher nıemand Kenntnisse 1n Philosophiegeschichte und
exakte Defhinitionen wiırd, weıgert sıch einfach, den zweıten Teil des Satzes
nachzusprechen un: damıt bestätigen, W as nıcht weiß. Er kennt Ja blofß
seiınen Käng un offensichtlich zieht seinen Schutz Experimenten VOI. Der

Vogel erwelst sıch als klüger und auch ehrlicher als se1ın Dressurmeıster, der iıhn
rhetorischen, wiederholbaren Bekenntnissen abrichten 111 (wer 1St denn Jackson
eigentlıch und woher hat dıe Weisheit?). Und wenn Polly den ersten Teil brav
zıtlert, LUL LUr die traurıge Wahrheit kund, dafß für ıh niıchts denken o1bt.
Könnte es anders se1n bei einem Papageı?

Konsequenter noch als seıin Papageı, Jackson jedoch Banz unähnlich, verhielt siıch der
1906 iın Dublıin geborene, nach seınen eigenen Worten „Tast w1e eın Quäker“
Protestant Samuel Beckett, als 1932 ine vielversprechende akademische Karrıere
mıt der Begründung aufgab, könne die Absurdität nıcht9 andere lehren,
W as celber nıcht wIı1sse. Seither 1St der Ire, der sich nıcht scheute, durch handwerkliche
Gelegenheitsarbeiten eld verdienen, VO  - Beruft Dichter. 1945 ZOS AB siıch für über
ünf Jahre in se1n Zimmer Zzurück. Wiährend dieser freiwilligen Klausur destillierte
die meisten jener Werke aus sıch heraus, auf die seıin uhm sıch gründet. Unter diesen
Umständen bedart ohl aum näherer Erläuterung, da{ß eın Werk das andere C1I-

ZAanzt und erklärt?2.

„Nıhıil eST in intellectu, quod 1910}  - prıus fuerit 1n sensu“ Locke) Leibniz fügte als weıitere Eıin-
schränkung hınzu „N1S1 iıntellectus 1Dse”,

s 1St schwierig, Becketts Dichtungen datıeren. Er lebte un! ebt sehr zurückgezogen; uch
liegen jeweiıls 7 wel1 Originale VOI, weiıl der Dichter seine Werke AaUuUS dem Französıiıschen ins Englische bzw
Aaus dem Englischen 1Ns Französische selbst übersetzt. Man mu zwischen Entstehungszeıt un Veröffent-
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Auft die UTE Lıteratur, [0)°028 auf Hörtunk und Fılm, übt Beckett einen faszınie-
renden Einflu{ß AQuUsS. Vom breiten Publikum wırd sein Werk das Erfolgsstück „ Warten
auf Godot“ AausgenOmMMeEnN aum beachtet. Vom Odium der Schwerverständlichkeit
umgeben, bereitet auch Fachkritikern Schwierigkeiten. In welche Schublade des
literarischen Archivs gehört Beckett, der radikal und rücksichtslos mMIi1t allen vertrauten
Gewohnheiten der Literatur durchaus nıcht mi1t iıhren TIraditionen gebrochen hat,
enn eingeordnet? Überdies machen die außergewöhnliche Biıldung und Belesenheit
des Autors, se1ne yrundsätzliche Unbeeinflußbarkeit un: sein erschreckender Schart-
blick Zzu gegenwärtigen Zeitpunkt Ikaum möglıch, iıne verbindliche zeistige Genealo-
1E autfzustellen. Wıe viele und scheinbar zusammenhanglose Linıen dabe; veriolgt sein
wollen, mögen einiıge Hınweise verdeutlichen: Dante, James oyce (mit dem Beckett
ekannt war), Proust, Dostojewski]3 und Shakespeare, Augustinus, die Philosophen
Descartes und Geulincx sınd VO  3, ebensolcher Bedeutung W 1e die Stummfilmkomiker
Chaplın und Buster Keaton&4. Lange elit beschäftigte sıch der Dichter vornehmlich MIt
bildender Kunst Von den Biıldern des Malers Tam Va  w} Velde, die manchma] w1e
Illustrationen Becketts Werken wırken, zeıgte sıch getesselt, daß Ööffentlich
für den Holländer eintrat.

SIa meıne Vergangenheit hat mich hinausgeworfen, ıhre Gıitter haben sıch geöffnet,
oder iıch bın selbst ausgebrochen, vielleicht unterirdisch“ 140) Das Subjekt dieses
Satzes, der Beckett-Protagonist, ine Art moderner Jedermann-Figur, spricht 1n den
Prosatexten ın verschiedenen Masken VO  3 sıch als SICH Er erzählt sıch UNENLWERLT Ge-
schichten, 1n denen sıch un: seıin Verhalten o} bıs ZUuUr Kaum-noch-Kenntlichkeit VeCI-

remdet wiederfindet vgl Papageı) In den Stücken trıitt uns 1n verschiedene Aspekte
zerlegt und in Spiegelungen reflektiert gegenüber. Wır übernehmen hier die praktische
Methode der beiden Amerikaner Jacobsen un Mueller, diese untaßbare un doch
jedem bekannte Figur 1n Anlehnung einen Passus Aaus der französischen und englı-

lichung unterscheiden. Siehe die Zeittaftel 1n Hugh Kenner, Samuel Beckett München 25 I die
Biıbliographie VO  e} John Fletcher 1n Jean-Jacques Mayoux, ber Beckett (edition uhrkamp 157) 123
und die Angaben 1n der Zeitschrif Bıblio“, Januar 1967, (Librairie Hachette, Parıs). Dieser Unter-
suchung liegen folgende Ausgaben zugrunde: Proust (P) (Zürich More Pricks than icks (MP)
London noch ıcht übersetzt Murphy (Mu) (Hamburg 1959, TOTOTO 5113 Watt (Wa)
(Frankfurt(London noch iıcht übersetzt: Molloy M), Malone stirbt (Ma), Der Namenlose (N)
(Frankfurt 1963);1954—59); Erzählungen und Texte Nıchts E} (Frankfurt Wıe N 1St (W)

Glückliche age GT) und andere Stücke (Alle, die da tallen A' 9 Das letzte Band Aschen-
glut (Frankfurt Warten auf Godot (G), edition suhrkamp 5 Endspiel E); edition suhr-
kamp 9 Spiel hne Worte un Spiel hne Worte 1n ! Aus einem aufgegebenen Werk und kurze
Spiele, edition suhrkamp 145; Spiel 1n ! Spectaculum VI (Frankfurt Gedichte (Wiesbaden
Sprachenkennern se1 die hervorragend ausgestattete Ausgabe empfohlen: Beckett, Dramatische Dich-
tungen 1n reıl Sprachen, Bde (Frankfurt 963—64)

Frederick Hoffman versucht 1n seiınem Buch Samuel Beckett, Ihe Language of ‚he Self, Southern
Illinois University Press, den Dichter 1n die Tradıition einzuordnen. Er geht aabe] VO'  - Dosto-
jewskij Aus.

Ä Der inzwischen verstorbene Buster Keaton spielte die Hauptrolle 1n Becketts Film“
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schen Fassung Aaus „Wıe A  1St eintach „quidam“, abgekürzt Q5, CHHCH: Mıt einem
seiner Namen (Molloy, Malone, rapp USW.) wiıird ımmer dann bezeıichnet, WenNnn

1m Rahmen eines bestimmten Biıldes 1n eiıner für ıh charakteristischen Sıtuation
sehen 1St.

Stimmen und Worte

Be1 besonders teierlichen Anlässen ordern u11l Festredner me1st auf, den Stimmen
der Dıchter auschen. In Beckett begegnen WIr einem Dichter, der bewußt 1Ur auf
seine Stimme hört, sıch ıhr stellt und ıhr Diktat aufnimmt. Er hat ıhr se1ine Stimme
gelıehen, ıhr Ausdruck verleihen, seine verschiedenen Kreaturen als „Bauch-
rednerpuppen“ 142) benutzend. Die Stimme berichtet fast 1LUFr VO  e} Versiäumtem,
Unterlassenem, VO  6a; vergeblichen Tastversuchen und der ergebnislosen Suche nach dem,
W as tehlt aber die leise, unwillige Menschenstimme, die murmelt, W 4s ihre
Menschlichkeit erwurgt, 1 Verlies, geknebelt, 1n Gewahrsam, aut der Folter, das kurze
Gestöhn elnes ZU Leben Verurteıilten, stammeln, as heißt, die Verbannung
teiern mussen, 1D acht“ 80) Ihr klagender un: anklagender TIon 1St 1n dem
Stimmengewirr, dem der Sprechende sıch auUSgeEeSELZLT sıeht, nıemals verkennen. Diese
Menschenstimme, „ UNMNSCI aller Stimme“ 133 deren Urheber 1m Dunkel verborgen
bleibt, klingt durch die mahnenden Stimmen hindurch, denen davongelaufen
ISt, durch die feindlichen Stimmen, die ıh irrıtıeren, un: übertönt die Stimme der Ver-
nunft, VO der sıch mi1t bitterem ohn distanziert. Die Stimme vermuıiıttelt „diese
hypothetischen Imperatıve“ 186) So ordert s1e den 1m Walde umherirrenden
Molloy auf, dessen Bereich schnell als möglich verlassen, sıch aus dem Däm-
Inern des Unbewuften ın Rıchtung höherer Bewußtheit bewegen. Deren Licht hat
Molloy schon durch die Blätter und Zweıge des Waldes schimmern csehen un sich da-
VOTLT vefürchtet. Be1i diesem Befehl weicht die Stimme O:  a VO  3 ihrer üblichen Weise ab
un fügt hınzu: A 1St vielleicht schon spat  «“ 186) Der „Namenlose“, der nıchts
mehr ersehnt, als endlich aufgeben können, endlich sıch Zanz VO Dunkel der n
bewußtheit verschlingen lassen, vernımmt 1n der Stimme dıe des „Meıisters“, der
ihm immer wiıieder ehehlt weiterzumachen.

Be] dieser Stimme unklarer Herkunft, die sprechen nötıgt, lassen sıch eutlich
Wel verschiedene Tonarten unterscheiden, Wenn siıch nicht 7 We1l verschiedene
Stimmen handelt: „Fetzen einer alten Stimme 1n mır, nıcht meıne“ [ Fetzen eiıner
gedemütigten und gleichgültigen Stimme, die nıcht anzusprechen und die ıhn nıcht

formen vermochte, 1U  e schwächer wırd oder Zanz aufhört und die iıh doch
„denaturiert“ 134) hat Schüler Mahood (manhood Menschheit), eine der Masken

Jacobsen an: Mueller, The Testament of Samuel Beckett (New ork Die Stelle
lautet 1in der deutschen Ausgabe „irgendein Jemand“
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des Namenlosen, rachte P nıe fertig, ordentlich nachzusprechen, daß der Mensch
eın höheres Saugetier iSt. Becketts fast monomanıische Vorliebe für den Buchstaben
(mammal Säugetier) als Initiale der Eıgennamen 1n der Trilogie lenkt die Aufmerk-
samkeıt immer wieder autf die Klemme, in der Mahood steckt. Finerseits ol ZU-

geben, eın Säugetier se1n S  enn das Unglück nıcht beim Namen!“ 57 eın Stück
Natur also, w 4S weder zugestehen 11 noch kann, da Ja andrerseits eın höheres
Tier seın soll Das versteht nicht, un: diese zwiespältige Klassiıfizierung ßr ıh:
auch gleichgültig, weıl s1e nıchts über ih als Menschen AaUSSART. „Aber die andere
Stimme, VO  > dem, der nıcht diese Leidenschaft für das Tierreich hat, die Neues VO  - MT
erwartet, W1e 1St iıhr Tenor? Jetzt weiß iıch weder Aaus noch e1in. Denn über mich, 1
eigentlichen Sınne, ıch weiß, W as ıch meıne, scheint INa  w} mMI1r noch nıchts SESART ha-
ben 102 f

Selbst WenNnn die Stimme die notwendiıge Nachricht übermuittelte, ware icht 1n
der Lage s1ie aufzunehmen. Er TUuL alles 1n seinen schwachen Kräften Stehende, nıcht
da sSe1n. Die Stimme cselbst 1St 1Ur ıne Informationsquelle, als solche indıfierent, s1e
außert sıch über alles un: nıchts, hat keine Meınung un: keine Überzeugung, trıfit
keine Entscheidung. Becketts Jedermann auch nıcht.

Um eine Menschenstimme, ine menschliche Stimme se1n, muß sS1e artıkulieren. Sıe
braucht Worte®. Für Beckett siınd diıe Worte zugleıich unzulänglich? un das eINZ1g eX1-
Stente Beschwörungsmiuittel für as, das hıinter und 7zwiıischen ihnen liegt, ein Instru-
mMent des Bewußtseins („ein Wort VO  $ m1r un ıch bın wieder“ 52) Weil Worte für
sıch allein bestentalls die Aufgabe VO Sıgnalen erfüllen können, greift 7zurück aut
die Geste, die Mımik, das Bild Gerade die oft schauerlich groteske Inkongruenz VO

Q's ede und Gebärde lefert den Beweıs, daß se1ın Verhalten iınsofern stimmt, als
eben nıcht CUL, W as redet, Zal nıcht weiß, W as iun soll un: also L11UTLr redet,
reden und sıch durch blofßes Hantıeren ermüdet. Ihm 1St die Trennung VO  w KOrper
und Geist 1n der 'Tat geglückt. Molloy, der mMi1t steif werdenden Beıinen amn Strand S1tZT:
zerdrückt „viele Handvoll]l Sand“ und beschäftigt auf diese Weıse „einen T e“ se1nes
KöÖörpers 151), während sıch seıin Geist anstrengt, dıe bestmögliche Reihenfolge her-
auszufinden, in der Molloy die Steine lutschen soll, die 1n seinen Taschen tragt.

Als Kommuni:kationsmittel die Worte dann, W E1 die „TLieute‘,; w 1e Beckett
seıne Fıguren NNT, sıch nıchts a  n haben Seine Theaterstücke siınd wahre Meı-

Die deutsche Ausgabe gebraucht den Ausdruck 1e€ Worte“. Tophoven, der die meisten
Werke Becketts 1Ns Deutsche übertragen hat, teilte mıiıt, da{fß Aatz für atz miıt dem Dichter besprochen
habe (Kenner a.a2.0 213) Im Gegensatz azu Z Hans ayer bewußt die Übersetzung .  1€ Wörter“
für Sartres „Les Mots“ VO Vgl die Nachbemerkung ın Sartre, Die Wörter (Hamburg 19/

Niklaus essner behandelt 1n seiner bemerkenswerten Dissertation fast 1Ur den negatıven Aspekt
(Die Unzulänglichkeit der Sprache. Eıne Untersuchung ber Formzertall un Beziehungslosigkeit bei
Beckett, Zürich Als Beckett einmal fragte, ob CS enn cht eın Widerspruch se1, schreiben
und dıe Unzulänglichkeit des Wortes ylauben, bekam ZuUur NtWwOrt: „Was wollen Sıe, meın
Herr? Das sınd die Worte: INnan hat nıchts anderes.“
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sterwerke 1n der Kunst des Aneinandervorbeiredens. Dahıinter wird die Leere offenbar,
die das leere Gerede nıcht kaschlert. Henry in „Aschenglut“ erinnert sıch die Unter-

haltungen mi1t seiner TauU Ada >} das WTr W as, ahnlıch wiırd die Hölle se1n,
leeres Geschwätz neben dem Gemurmel der Lethe über dıe alten age, als WIr
wünschten, LOL se1n. Pause. Preıs der Margarıne VOL fünfzıg Jahren“ 79} uch
Henry hat n1ıe ein Gespräch geführt. Dıie Worte sind für den nıcht stattfindenden Dıa-

log nıcht haftbar machen. „S1e sınd nıcht leerer als ıhre Ladung“ (Ma 40)
Becketts Sprache yleitet der Grenze des Schweigens entlang, ihm mMit jedem Wort

eın Stück Neuland abringend und dem Bewußtsein Z Bewußtsein bringend. Der

Sprecher des „Namenlosen“, der sıch selbst 1Ur Aaus Worten geschaften fühlt, weiß,
WEeNnNn schweigen könnte, ware alle Bewußtheit un alles menschliche Leben AauS$S-

gelöscht, un die Stille wiederhergestellt. och das einmal gebrochene Schweigen wiırd
nNn1ıe wıeder heil“ 166) Die Stimme zwıngt ıh weiterzusprechen un: seın Thema

suchen.

'Iun un eıt

„Die Sonne schien, da s1e keine andere Wahl hatte, auf nıchts Neues“ (Mu 5 Dem

ond un: den Sternen ergeht nıcht anders. Es bewegt sıch nıchts. Warum sollte
auch 1Ur eınen Fınger krümmen, w eln nıchts in ewegung setfzen 1st? Warum sollte

iun versuchen, W CII „nichts machen“ 8 ist? Anders geartet als der

Sısyphos des Camus, isSt Becketts Zanz und SAl nıcht ylücklich, seinen Stein wälzen
dürfen, häalt ıh doch nicht für den seınen. Er reagıert wıe Dantes Belacqua®, der

sıch mi1t vielen anderen lässıg 1 Schatten eines Felsens Fufß des Läuterungsberges
niederläßt, mürrisch die Hände in den Schofß legt und artet, bis die Gestirne die iıhnen

vorgeschriebenen Bahnen SCZORCH sind. Weder Belacqua noch sind £faul 1m üblichen
Sınn In ihnen 1St die Antriebskraft des Handelns erlahmt, weiıl S1e sich mi1t der völli-

SCH Sinnlosigkeit ihres Tuns konfrontiert sehen. Der Protagonist VO'  3 Becketts „Spiel
ohne Worte I „eın Mensch“, führt die Belacqua-Haltung in ıhrer etzten Konsequenz
VOTL. Schliefßlich lıegt autf dem Boden un betrachtet seıne Hände, seine untätigen
Hände, für die nıchts mehr anzufassen o1bt Er rührt sich überhaupt nıcht mehr.

Der ylückliıche Sisyphos des Camus konnte sıch och in die Verachtung se1ines absur-
den Schicksals flüchten. Becketts verabscheut VOTL allem siıch selbst. Dazu verurteilt,
1n Untätigkeit erschlafien und verrotten, verliert jede Selbstachtung und da-
mı1ıt jedes Interesse Leben Dıie Beschäftigungen, die ıhm auferlegt sind, hält selbst
nıcht für ITun Er schafft Ja nichts, schlägt 1Ur die eit LOL, sich VOIN der Pause ab-

„Nıchts machen.“ Der atz 1n „Warten auf Godot“
Belacqua, Becketts erstier Protagonist, 1St INOIMNIMMNCHN AausSs antes Divına Commedia, Purgator10,

Canto
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zulenken. Allerdings annn ebensowenig aufhören weıterzuwursteln, w 1e nier-
lassen annn sprechen. Zu kraftlos, protestieren, schwach, sıch autfzu-
rafien und die „unsterbliche Trägheit“ 96) abzuschütteln, fühlt sıch verfangen
„1N den Netzen jener unergründlichen Instanz, Seıin Schuldigsein heißt“ 122)
S50 meınt Q, Furcht und ruck iıne „Strafarbeit“ 47) ableisten oder ine Strat-
ektion aufsagen müssen, damıit die ursprüngliche Sünde, geboren worden
sein, bereuen und abzubüßen.

Die bereits überzogene pannung dieser unerträglich unmenschlichen condıitio, die
Beckett MM1t Besessenheit grenzender Intensität 1n immer uen Bildern zeıigt, hat
dadurch gelöst, da{iß iıhre Komik beleuchtet. Und ZWAaTr, indem die vollendete BlIöd-
sinnigkeit VO  e Q's Benehmen 1Ns rechte Licht rückt. „Denn®, raäsonıert Molloy,
„Schlimmeres als das, W 4s iıch LUue, ohne wissen, W as und ıch Lue, habe iıch
mır nıe vorstellen können, und das mich nıcht, enn iıch habe e nıe versucht“

26) Zweıitellos 1St die Zwangslage, ın der © INAas 1LUN Molloy oder Moran hei-
Bßen, sich ohne se1n Wıssen un Wollen eingekeilt {ühlt, unmöglich für Beckett aller-
dings 1St Unmöglıches (nıcht Absurdes) das einZ1g Möglıche, das überhaupt VO Men-
schen werden ann sein Verhalten hingegen schlichtweg absurd. Probiert

doch, sıch lebendigen Leibes totzustellen! En Mann W1e iıch annn bei seiner Drücke-
bergerei nıcht VEISCSSCH, sıch drückt“ 262) Das gesteht Moran, nachdem

gerade darüber nachgedacht hat, daß nıcht seine Schuld se1ın würde, WenNnn seıin
Sohn, dem väterlichen Befehl gehorchend, auf einem Botengang, „UNLeErwegs kre-
plerte“, „Jedem seine Verantwortung. kenne Leute, die sıch durch die ıhre nıcht

Schlafen ındern assen.“ 262)
Becketts Q, der nıchts tun hat, drückt sıch davor, Geschichte machen un VOI-

antwortlich zeichnen. Er überläßt den Gang der Dınge sıch selbst „mit ruhigem
Gewissen, das heißt mıt leerem“ 49) Dıie aage, 1n die nıchts wertfen hat un:
nıchts werftfen können glaubt, 1St eiınes der PC  n Motive Becketts, fast 1n jedem
seiner Werke, WEeNN nıcht ausdrücklich erwähnt, doch latent als Menetekel vorhan-
den urch Warten mehr oder weniıger krampfhaft auf gleich gehalten, wiırd s1e sıch
VO  3 selbst neigen; enn auch Warten verbrennt Energıe für nıchts. Geschichte BCc-
schieht weıter als Zeitablauf, der nıchts bewirkt. Als Fortsetzung des Stücks „Warten
auf Godot“ sollte das „Endspiel“ gelesen werden, das Spiel VO endgültigen Auf-
hören: nıcht VO entschiedenen Streik ELWA, sondern VO sukzessiven Erlöschen.

„Dieses doppelköpfige Ungeheuer der Verdammung un der Erlösung die eıit
1St bei Beckett auch 1n doppeltem Sınn verstehen. Um dem Anblick des

tortschreitenden Verfalls, der tortschreitenden Auflösung und darin allein sieht
Geschehen und Veränderung entrinnen, STATTE Ww1e€e hypnotisiert auf die Uhr Dıie
Illusion, durch Autfziehen des Uhrwerks die eıt beherrschen, wiegt ih: 1n trüger1-
scher Sıcherheit. rapp in „Das letzte Band“ nın Nn1ıe ZUr Flasche, ohne sıch vorher

vergewissern, wıeviel Uhr 1St. Fıgur 1n „Spiel ohne Worte blickt zwischen
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Freiübungen, Zähneputzen und Haarkämmen regelmäfßig auft die Ühr, obwohl nıe-
mand iıhn irgendwo Wınnie 1in „Glückliche Tage“ überläßt ganz dem lin-
geln, über Wachen un Schlafen bestimmen. Pozzo 1mM „Godot“ auscht vorgebeugt

seinem Bauch und winkt auch Wladimir und Estragon herbei, damıit s1e seine echte
Sprungdeckeluhr bei der Arbeit hören können. Doch 1St 1Ur das Pochen des Herzens

vernehmen. „Verflucht nochmal!“ 57) „Kardıalzeit“ steht kontra Chrono-
meter-Ticken. Der Uhrzeiger rückt weıter VOTr, kauft die eıit nıcht AuUs, äßt s1e
verrinnen.

In seinen helleren Momenten wünscht sich (oder traumt 1LUr davon?) dorthin
gelangen, eınen Anfang und eın Ende 1bt, Begonnenes voll-

enden gilt, dorthin, die eıit vergeht un: Wirkliches geschieht, dem
Anteiıl nehmen annn Der „Namenlose“ ylaubt, vielleicht die Schwelle seiıner (Z@-
schichte erreicht haben oder orthiın worden se1n. ber würde iıh:
wundern, WEeNN die Tuür sıch öffnete. Es ware 1n der 'Tat verwunderlich. Er müßte s1e
selbs  4  (1 aufstoßen.

Das geschlossene System un die undurchdfingliche Mauer

„I üurchte sehr, Wylie, daß das Syndrom Leben diffus ist, 1ine Ian
derung erlauben. Fuür jedes beruhigte 5Symptom verschlimmert sıch ein anderes. Die
Tochter des Blutegels!! 1St e1in geschlossenes System. Das Quantum iıhres Mankos 1St —
veränderlich“ (Mu 36) uch die Iränen der Welt se]en unveränderlich, meıint Pozzo
1im „Godot“ Für jeden, der authöre weınen, fange eın anderer Miıt dem Lachen
verhalte sich ebenso. Diesem unbarmherzig sinnlosen Umfüllungsprozefß ın eiınem
geschlossenen System ann zeinen natürlichen Rhythmus des Kreislaufs, kein Wer-
den geben dem sıch ausgeliefert fühlt, versucht verzweıfelt entfliehen. Dabe!]
mu(ß entdecken, da{ß se1ın indıviduelles „Quantum des Mankos“ nıcht unveränderlich
1St, sondern während des Leerlauts der eıit zunımmt. Das „Syndrom Leben“, welches

erleiden CZWUNSCH iSt, verschlechtert siıch durch seine verkrampfte Abwehr-
haltung noch mehr. Dem stetigen Energieverlust, dem Vorgang des Alterns und
Schrumpfens, den sich wahrnimmt, steht keine Möglichkeit der Aufladung egEN-
über. So flüchtet sıch Q'’s Geist siıch selbst, iındem sıch sıch selber als e1in selbst-
genugsames und geschlossenes System vorstellt. Als Hiılfskonstruktion, als Hıltfsstütze
sCcgen den AÄAnsturm der außeren Wirklichkeit edient sıch dabeji der Theorie des
nıederländischen Philosophen Geulincx (1624—1 669) Wıe der spater ZU Calvinis-
INUsSs übergetretene Philosoph hält KOrper und Geist für WAar kongruente, aber VOl-

einander unabhängige und siıch icht beeinflussende Systeme Diese Parallelschaltung

Das treffende Wort STAamMMTL Aaus Eva Hesse, Dıiıe Welt des Samuel Beckett, 1N ® Akzente (1961) 249
11 Anspielung aut das Buch der Sprüche 3 9 15 (vgl. Kenner a.a2.0 215)
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erlaubt ıhm, sich SC  Q Schmerz geschützt wähnen Uun: dem eventuellen Ur-
heber der „Causae Occasıonales“ überlassen, Empfindungen hervorzurufen, die
annn immer noch jgnorieren annn Vorsichtshalber spricht VO  - seinem Geılist und
nıicht, WwW1e Geulincx, VO  - seiner Seele Darauf würde N! verzichten. Sein Milieu 1St
die Welt, die sıch vorstellen will, keine erlebbare Welt Kontakt MIit der Außenwelt
autzunehmen möchte allen Umständen vermeıden, denn draußen lauern das
Lachen und das VWeınen, das Leben un der 'Tod

Als Schauplatz der ungelebten Leben seiner Quidam-Figuren bringt Beckett die
Kammer, das Abteil (das Murphys 1St dreidimensional un: „tensterlos wWwIie iıne Mo-
nade“ Mu 105 das Zıimmer, meı1st eın Krankenzimmer W1e das Malones, MT einem
oder Zzwelı Fenstern, die nıe geöffnet werden, das Gewölbe, das Verlies, den Unter-
schlupf, den Keller, die Wabe Das „Endspiel“ findet 1LLUT: 1mM Kopf 5 Das letzte
Band“ spielt 1n eiınem gedachten Innenraum. In krassem Gegensatz dazu wırd 1n „Spiel
ohne Worte 10: eın Mensch rückwärts autf ıne STausam überbelichtete, wüstenähnliche
Bühne yeschleudert, auf der eın jJämmerliches, bald verdorrendes Bäumchen keinen Aaus-
reichenden Schatten spendet. In eıiıner körperlosen Welt xibt nıchts, das Schatten
werten könnte. So soll die Pantomiıme „Spiel ohne Worte 2 « auf einer orell beleuch-

Plattform dargestellt werden, un: der „Eindruck eiınes rieses“ entstehen. Vom
scharten Sonnenlicht geblendet, krebst Wıllie 1ın „Glückliche Tage“ wiıeder 1n seine
Höhle zurück.

Beckett, der AaNnsonNnsten „die zeilenschinderische Vulgarität einer Literatur der Be-
schreibungen“ 63) verachtet, hat bemerkenswerte Genauigkeit auf die detaillierte
Schilderung VO  3 Kleidung verwendet, die sıch allenthalben als gyroteske Verpackung
enthüllt War ol Kleidung verhüllen, schützen, warmen. aber benutzt Sie Zzusatz-
ıch als Wall, hinter dem sıch verbergen, hinter dem tast verschwinden annn
Murphys Jacke, „eiıne Röhre“ (Mu 44), 1St überlang, apos Mantel Zut
zugeknöpft, da nıchts VO  m, innen nach außen dringen annn Die Stoffe, farblich nıcht
mehr recht definierbar, doch wahrscheinlich ehemals schwarz, Jjetzt yrünlich schillernd,
patınilert, sınd verhilzt und fast luftundurchlässig. Auf dem Kopf vieler Fıguren thront
eın Hut, „eine stolze Bombe“ (Ma 109), ıne Kombination zwischen Sturzhelm und
Kafteewärmer, fast immer einıge ummern klein. Sapo (der Held® der Geschichte,
die Malone sıch erzählt) hat seine Kopfbedeckung SOa MmMI1t einer Schnur ersten
Mantelknopf befestigt, damit S1e nıcht verliert. Lucky 1 „Godot“ ann ohne Hut
nıcht denken.

Becketts ©} der VO  w} der Voraussetzung ausgeht, 1n seinem Geist alles ür iıh Not-
wendige vorzufinden, schließt Erfahren und Erleben A2US Deshalb sind seine Sınnes-
Organe ine für ıh überflüssige Ausstattung. Hören und Sehen sınd ıhm veErsgangCcN,
ıcht UT, weıl AaAr nıchts hören Uun: sehen wıll,; sondern weıl für iıh Sar nıchts
Wahrnehmbares exıstiert. Er 1St schwachsinnig geworden, W as Beckett unermüdlich
un mi1it allerrohester Deutlichkeit vorführt. Molloy, der 1LUFr nach innen schielt, sieht
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auch 1Ur auf einem Auge. Der kurzsichtige rapp keine Brille auf. Pozzo, der
ohnehin nıe gesehen hat, erblindet. Im „Endspiel“ demonstriert Hamm das End-
stadıum: seine Augen sınd bereits rückentwickelt.

Und weıl nıchts d:  n 21bt, weıl kein dem andren seın Ohr leiht, 1St ent-
behrlıch. Aast alle Protagonisten Becketts sınd harthörig. rapp kann seine eıgene
Stimme ıne andre gyab für ihn nıe die auf dem Tonband konserviert hat,; 1LLUr

noch vernehmen, WECNN vorgebeugt, mit der and hinterm Ohr, aNgZESTIrCNST lauscht.
„Und Mahood 1St bekanntlich aphon“ 151)

Geruchs-, Geschmacks- un Tastsınn werden A11m erwähnt. In einer gegenstands-
losen Welrt Ainden S1e keıin Objekt, dem s1e sıch 7zuwenden könnten. Q’s Sınne sind aus-

schließlich auf sıch selbst gerichtet. Für Beckett bedeutet das fühlt nıichts. Mıt
etzter Kraft macht seıine verkümmerten Urgane seinem halb zwangsläufigen Solip-
S1sSmus dienstbar. rapp verwendet seine Nase, Alkohol beschnüffeln, Murphy
un Molloy ıhre Zunge, irgend lutschen, gegebenentalls ihren Fın-
SCIN., Zum Abtasten seiner näheren Umgebung benötigt Malone einen Stock, denn
lıegt bewegungsunfähig 1m ett Moran, der aum noch stehen und siıtzen kann, ßr
sıch auf den Rücken fallen und traumt VO  } den Vorteıiulen „einer örtlichen und schmerz-
losen Paralyse“, VO  - den für ıhn erstrebenswerten Folgen der Abtötung der Sınne:
„Endlich in Wahrheit außerstande se1in, sıch rühren, das mu(ß fabelhaft se1n. Mır
vergeht der Verstand, wenn iıch NUuUr daran denke Und dazu ine vollständıge Aphasıe!
Und vielleicht völlige Taubheit! Und möglicherweise ıne Lihmung der Netzhaut!
Und wahrscheinlich Verlust des Gedächtnisses! Und gyerade noch ein UÜberrest VO  3

Gehirn, jubeln können! Und den Tod W 1e ine Auferstehung fürchten“
300)

iıne der Eigentümlichkeiten Becketts 1St CD, die Schwierigkeiten des aufrechten Gan-
SCS, Kennzeichen der Menschenwürde, als wahrhaft atemberaubendes Kunststück
beschreiben. Watt beispielsweise gelingt 1Ur eın seiltänzerisches Versuchen, und damıt
zählt noch den Fortgeschrittenen 1n der Kunst des Gehens. Dem oben genannten
Wıllie fehlt, w 1e vielen seiner Artgenossen, das ZU Gehen notwendige Rückgrat. Er
kriecht und annn seiınen opf kaum heben Molloy und se1ın „Alter «“  egx0 Moran konn-
ten einmal gehen, Ja [L02°4 radtahren. ber für Ss1e oibt nırgendwo eınen Ausweg. SO
ziehen S1e sich Zzurück zurück ZUr Mutltter. Letztlich erweilst sich die Höhle, Q's Lieb-
lingsaufenthalt, als Mutterschoß, den AaUSs eigenem Entschlufß nıemals verlassen hätte
un Von dem wıeder zurückgesogen werden möchte, u11n piemals SCWESCH se1in.
Sein zwıietfach verdrehtes Verhältnis ZUr Natur Aindet 1er seinen tiefsten Grund Eıner-
seIts möchte 1n seinem Unterschlupf verbleiben und nıcht 1n der bösen Welt A4aUS$S-

ZESETIZT werden. e1it se1nes vergeblichen Lebens LUL auch sein möglıchstes, wen1g-
ns hinter dem Rockziptel irgendeiner „Nanny Kındernurse, 113) Schutz
suchen, damit S1e weıter die Verantwortung für ıhn Andrerseits 1St seine Be-
zıehung ZUT Mutter denkbar schlecht. Er schieht ihr die Schuld dem unglückseligen
Ereign1s seiner Geburt und verachtet S1e.
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Molloy, der sıch Begınn seiner Geschichte 1im Zimmer seiner Multter befindet, weiß
nıcht NAaAU, Wwiıie dorthin SgCraten 1St. Bestimmt aber mu{ß ıhm jemand mi1t einem
„Gefährt“ geholfen haben Denn unterwegs, auf dem wirklichen, oder 1Ur 1n
der Erinnerung wirklichen Rückzug, haben sıch Molloys un Morans Knıe verste1itt.
Weil S1e ihre Knıie ıcht mehr beugen können, kommen beide, einmal gefallen, A4US

eigener raft nıicht wıeder auf die Beıine. Malone, die nächste Rückentwicklungsstufe
beider auf dem Wege der „Sublation“, lıegt nackt un: steıfbeinig 1mM ett un vertreibt
sıch die Zeıt, während darauf Wartet, weniıgstens bei seinem Tod dabej se1n, 1N-
dem sıch die Geschichte VO  3 S5Sapo erzählt, der seinerseıits vorzugsweise auf einem
Beın steht. Als weıteres Bıld 1n dieser Reihe taucht Mahood auf Er hockt ın eiınem
Blumentopf. Damıt 1St die vegetatıve Schicht, auf die auch Estragon 1m „Godot“ rück-
fallen möchte würde SEIN ein aum se1n, anwachsen und Sar nıchts tun 1n der
Parodie erreıicht. Doch Mahood kann keine Pflanze werden, schlägt keine Wurzeln,
und se1n Bewußtsein schwindet ıcht Mırt der ıhm eigenen Rıgorosität tührt Beckett
die Bılderfolge noch weıter. Die nächste un letzte Statıon auf dem Weg der Unter-
bietung der menschlichen Natur 1St Worm rückgratlos, beinlos, formlos, schleimig
und wıderlich, noch komisch se1ın, W as sıch VO  e Mahood immerhiın behaupten
5fßt Der Erdenwurm also, das geELFEUE Abbijld der Vorstellung, die VO  3 sıch hat 5O,
WwWI1e sıch einschätzt, 1St der „Antı-Mahood“ 124) Eıgentlich exIistiert
Sar nıcht. Die Menschen haben sıch ih erdacht. Und WECNN dem namenlosen Sprecher
trotzdem bisweilen gelingt, sıch MIt Worm verwechseln, liegt das daran, weiıl
keine Aufgabe und eın Mitbestimmungsrecht besitzen glaubt.

Becketts Troglodyten, Von denen einige ZuUur Sıcherung ihres geschlossenen Systems
den Schlüsse] be] sıch tragen, WwOmıIıt S1e iıhren Besıtz auch VOTLr sıch selber abschlie-

ßen, wehren siıch mi1t Erfolg dagegen, „einen kläglichen Abfluß« ihres „Seins 1Ns ü Kıubobe
erleiden (Mu 25) Murphy, der diese Worte spricht, verkohlt 1n Jungen Jahren,

seınen Schaukelstuhl gefesselt, 1n seiner nıcht lüftenden Dachkammer. Seine alteren
un alten Nachfolger, die n1ıe Jung SCWCESCH sind, erkranken Sauerstofimangel und
Verkrampfung. Der „Namenlose“ verfügt über keinerlei Abflußöffnung. Malone stöhnt
über den unerträglichen Kopfschmerz: „Weißglühende Migräne“ (Ma 206) Von se1-
Nnem UÜberdruck versucht sich durch einen erfundenen, gewaltsamen Durchbruch
befreien. Das Verfahren wirkt ıcht Henry 1n „Aschenglut“ schreit geradezu nNnacn
dem „Klempner“ 272)

In seinem bisher etzten großen Theaterstück, 1m „Spiel“, stellt Beckett drej Men-
schen, einen Mannn un Zzwel Frauen, 1n Urnen auf die Bühne Eın Stilleben Dar -
cellence. Was den Wänden gutbürgerlicher Stuben zZUr Zierde hing, der Dichter
demaskiert als das, W 4as 1St einen ord Leben Wiıe abgepflückte Blumen
stecken die drei 1n ıhren Vasen un monologisieren ıhre Erinnerungen VOT sıch hın
uch das NUr, WE der Lichtreiz des Scheinwerfers s1e „anspricht“. Die Wände der
Geftäße berühren sıch die Insassen spuüren nıchts voneınander. Der cırculus V1t10SUS
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schliefßt sıch In dem geschlossenen System, Wworın sıch gefangen sıeht, kann siıch
1Ur erhalten, WEeNnNn sıch davon abkapselt bis ıhm die Kräfte erlahmen. Selbst WE

se1in Impuls, die Fesseln 9 stark ware, würde seine Energıe Veli-

gebens vergeuden. Die Gefäßwände siınd ühllos, die aterıe 1St TOLT. S o1ibt keine
Verbindung, weıl keine Vehikel der Verbindung sibt“

Die undurchdringliche Mauer erstickt jeden Versuch 1m Keım, ine ewegung VO  w

ıinnen nach außen a  nN. Den Schmerz ZWAar äßt S1e VO  =) außen nach ınnen drın-
SCNH, aber, W 1e Murphy sich 1n einem denkerischen Trapezakt nachweist, dem außerlich
realen Fußtritt, der das Vorhandensein des gedachten Fußtritts bestätigt, folgt nıcht
die reale Liebkosung. Die Mauer isoliert einselt1g, un: deshalb ziehen Murphy und
Genossen VOT, sıch 1Ur 1im Bereich des Denkens aufzuhalten. Zusätzlich umgeben
S1e sıch miıt einer Schicht des Unpersönlichen, die schwerer durchbrechen 1St als eın
Steinwall.

Das Fehlen der „Vehikel“ nach außen und das Gefühl, trotzdem der Angeklagte
se1n, erkliären Becketts, 1ın ihrer Art möglicherweise konkurrenzlose, Blasphemien. Ent-
weder sınd seıne auf den ersten Blick erschreckenden „Läasterungen“ keine, sondern der
Niederriß aller Attrappen, die das Scheinverhältnis der \ Lieute“ „Godot“;, „ihrem
mißratenen Hampelmann“ 79) markieren. der aber s1e siınd der senkrechte Afrront
eines zutiefst Verletzten und Enttäuschten, der siıch gleichzeitig der eigenen Unfähig-
keit Leben schaften bewufßt iSt:.

AÄhnlıiches oilt für Becketts wilde Obszönitäten, be] denen jeder Nau die Portion
Schmutz 1ns Gesicht bekommt, die finden et. 111 sıch VO  - dem ıhm —

CErZOgENECN, aber verekelnden Ekel mittels des Ekels befrejen. Damıt versucht „
WI1e einen psychischen Diätfehler“ ung wıeder auszugleichen. oll Trauer be-
merkt einmal, da{ß seıine Lehrer ohl „Schmutzfinken“ SCWESCH se1n mussen, „dıe
Taschen voll VO  w} Gitten und Gegengiften“ 21); damit werden konnte, WI1e 1St.
Allerdings hat siıch auch n1e dagegen gewehrt, da{ß zuviel Unverdaulichem 1n ih
hineingestopft worden 1St

Da nıcht einmal die Möglichkeit einer Erfüllung ahnt 1St zugleich eingesperrt
un AuSSESETZT, seıne Empfindungen 1Ur das widerwillige Hinnehmen einer scheinbar
erpreßten Entsagung erblickt die einz1ıge Hofinung darın, jedes Verlangen A4aUS$S-

UQ S1€e W Aar ganz unaussprechlich, diese Bedürfnislosigkeit, der iıch ZU-

grunde einZ”,  « gyesteht Molloy (M 69 75 Malone hat nıchts mehr Uust. Er wird sıch
nıcht mehr aufregen un weder W arl noch kalt, sondern lau sein und lau sterben,
„Ohne Enthusiasmus“ (Ma 8)

Die Suche nach der Identität

Die VO  - Literarkritikern vielgerühmte Suche nach der Identität erweiıst sıch bei
ein1gem Zusehen als problematisch. hat nämlich ga nıcht nÖt1g, se1n Ich suchen.
Es 1St ihm 1Ur sehr bewußt, bringt nıcht los Sein Ichbewußftsein steht 1n schar-
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fem Gegensatz seiner Lebenskraft un: freude Mangels eınes Zieles, wenıgstens
eınes Stützpunktes außerhalb seiner selbst, sieht A seiner In-sich-selbst-Ver-
schlossenheit keinen andren Ausweg als das „Ende“, das Bewußtseinstünkchen des
I „diesen lustigen Zeitvertreib“ 550) ersticken. In seinem imagınären Auf-
enthaltsort, den Malone „ Lote Welt, ohne Wasser, ohne Luft“ (Ma 53) NNT, Zibt C
kein Wachsen un Gedeihen, eın Reiten, 1LUr unerträgliche Stagnatıon. Eingekerkert
1n sıch selbst, dem n1ıe erreichenden Ende, dem „Paradıes VO VOT der Hoftnung“

28) entgegenlechzend, versucht sıch be]l Lebzeiten abzumelden: > INa  } mu{ß
gleichsam dıe Blenden der Seele schließen, dieser bohrenden, lauernden, unruhıigen Seele,
die iINan noch sehr verleugnen kann, die 1n ıhrem Käfig kreist wıe 1n einer Laterne in
der Nacht, 1n der weder Häiäten noch Schiffe noch ateriıe noch Verständnis Sibt
(Ma

Neın, Verständnis findet nırgends, niemand 1St für jemand da Becketts Welt 1st
voller Pseudopaare12, Kaum difterenziert, abwesend und yleichgültig, ziehen sıch deren
Bestandteile weder noch stoßen S1e sıch ab Sıe bleiben aneinander gebunden durch
die Macht der Gewohnheit un: durch das unausrottbare Bedürfnis, einander

se1n. Bolton 1n „Aschenglut“ äßt Holloway mitten 1n der Nacht siıch rufen un
ann nıcht Sagch, W 4S eigentlıch VO  —$ ıhm 11 „Bıtte! Pause. Bıttei Pause. Bıtte,
Holloway!“ 92) Der antwortet nıcht. Hat doch Bolton vorher schon ine Be-
ruhigungsspritze angeboten.

ine ZeW1Sse Befriedigung un: Selbstbestätigung 1ın sinnvoller Arbeit finden, 1St
eben auch verwehrt. Blofßtes Zweck-Erfüllen stellt iıh nıcht zufrieden. Murphy IMUL-

ma{ißt SORAar, da{ß die Zwecke 1, die ıhm die Mittel degradierten. Geldverdienen
un Besitzerwerb sind für Becketts ohne jede Wichtigkeıit. Al seiner soz1alen Funk-
tionen13 beraubt, bemifßt sıch se1ın Wert für andere allein ach seiner menschlichen Sub-
AD T. un danach, W as anderen bedeutet,; nıcht danach, W as für andere schaftt
(selbst WEeNnN das könnte), un: W1e 1m Kollektiv funktioniert. Der Name Marx14
tällt 1 Gesamtwerk des Iren ein einz1ges Mal Auf Becketts Ebene der Darstellung
hat Marxısmus keinen Ort mehr.

Für die AaUuUS ännern und Frauen zusammengesetzZien Gespanne ware diese Bezeichnung eın
Euphemismus. Quıidam 1St eın richtiger Mann, folglich siınd Frauen überzählig. Sıe finden dıe iıhnen
unter dıesen Umständen gemäße Oorm der Koexistenz als vielseit1ig verwendbares Betriebs- und Pflege-
personal. Wınnıe 1n „Glückliche Tage die sıch „hinaufgesogen“ {ühlt, bleibt bei iıhrem Selbstbefreiungs-
versuch aut halbem Weg estecken und sinkt wieder zurück. Willie 1St ıhr keine Stütze. Er möchte seine
uhe haben

Bert Brecht, der „Warten autf Godot“ 77 VOT seinem Tod las und davon beeindruckt WAaTr, beab-
siıchtigte eın Gegenstück schreiben, 1n dem die Fıguren wieder 1n soz1ale Rollen 7zurückversetzen
wollte.

Eın Mann, den für einen religiösen Fanatiker der für eiınen dem Irrenhaus Entsprungenen hält,
schimpft VO Dach eines Autos auf die Vorübergehenden e1in. Nur Fetzen seiner ede dringen
der nıchts davon versteht: „Unıion ’3 Brüder Marx Kapital Beefsteak Liebe“ (aus
der Erzählung „Das Ende“‚ 88)
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Die Summe aller weıter ıcht difterenzierten und och nıcht personifizierten Q'’s
ergibt die andern, die Manss, die IN AS1e“, den „ewigen Dritten“ 186), der

allem schuld 1St Die andern eben, die dies und das tun sollten, die dies un
das VO  3 eiınem fordern, die Vorgesetzten, Behörden und nebelhaften Autoritäten, auf
die sich die Verantwortung leicht abwälzen äßt „Sie  CC sind C3s die EStragon ver-
prügeln und „S1e sind CS, denen der „Namenlose“ sıch entwinden bemüht. Dem

Druck, den „Ssıe“ auf iıh ausüben, kann nıcht entgegenwirken, denn hat nıchts
als se1ın Ich-Bewußftsein entgegenZUSCLZEN. Sonst unterscheidet sich nıcht VO  3 „iıhnen“.

Teils us Schwäche, teıls Aaus Mangel Anreız, teils dem Findruck dessen,
W as OTE ıhm beigebracht haben, teils, weil fertigbringt glauben, die Welt, die

nıe angerührt hat, se1l unwandelbar und undurchdringlich, w1e 1€e sıch denkt,
bleibt Ur der Rückzug 1n sıch selbst. Dıie Trilogie („Molloy“, „Malone Stirbt“, DEr
Namenlose“) beschreibt einen solchen Rückwärtsgang. Der innere Monolog, den der

„Namenlose“ ohne Namen, weil sich weılt entfernt hat, da{ß iıh niemand mehr
anrutfen annn führt, 1St keiner: der Sprecher spaltet sıch un redet mi1t seınen Manı-
testatiıonen un: deren und seinen Echos In-sich-Hineingehen, demonstriert Beckett,
sollte nıcht MmM1t In-sich-Gehen verwechselt werden. Die Ausrichtung des L  9 des Zen-

rationalen Bewulßstseins, ausschließlich autf sich selbst we1list den Weg ZUT Selbst-
findung und -verwirklichung nicht. Im Gegenteıil. Durch diese gegenläufige Wen-

dung sıch selbst hat sıch VO  w sich abgewendet. „Vielleicht WAar das etzten

Endes, W as ıch tat  «“ 73)
uch den solipsistischen Strudel, dem siıch ergeben hat, bıs seiınen Namen VeI-

lor („Ohne Eıgennamen eın Heıl“, 106), hat Beckett as, eın entscheiden-
des Etwas überdreht, totgedreht. Die etzten Worte des „Namenlosen“ Ende eınes

iıch werde weitermachen.“ Inüberlangen, LLUT noch gehechelten Satzes lauten:
seiner Schwäche Aindet die raft dazu. Damıt wırd die „umgekehrte Spirale“ 61);
in die sıch der Sprecher verwickelt fühlt, aufgefangen und 1in einen systematischen Er-

kundungsabstıieg verwandelt. Auch eın Bohrer hat die orm einer Spirale. Das Fünk-
lein des Ich hat eınen trichtertörmıgen Raum eingekreist und abgesteckt, eıinen dunk-
len Raum ausgeleuchtet, den integrieren müßte. jedoch wüßte weder Grund noch
Anlafs, derleı Strapazen auf sıch nehmen sollte. Er hat den „Fortschritt“ VO  ’

der tödlichen ZUuUr moralischen Langeweile bereıits hınter sıch „Sie“ haben ın W ar mMi1t
Eınzelverboten und -geboten reichlich eingedeckt, ıhn aber über das eigentliche Wesen
der SAaNZCH Ordnung nıcht aufgeklärt. Für ihn, der siıch in „skandalöser Weise V1 -

pfuscht“ 180) wähnt, handelt sıch zunächst ıne rage des Lichts und des
Schattens, des Hellen und des Dunklen, des ehr- oder Wenigerbewußtseins, W as

mit „dem ethischen NO< XO (Mu 64) nıcht 1n Verbindung bringen weiß. In dem

Wertsystem, das kennt, findet selber keinen atZ, hat keine Ahnung, W as

aru tun soll Wenn dann, INIMMECI mM1t „ihnen“, „langsam, traurıg, im (anse-

marsch, lange Schatten werfend“, VOT den „Meıster“ trıtt, und der fragt: „Was habt
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ihr ARIN C Materijal gemacht?“ wird die Antwort heißen: 1ır haben hinter
uns velassen.“ Weder noch „sıe“ wIissen, „ W as der eıster hören möÖchte, als Antwort
aut seine rage 164)

Die Ungeborenen

„Nıchts verlıeren, Celia Iso nıchts gewınnen“ (Mu 132) Das könnten
die Insassen VO  3 Becketts „Panoptikum ebender Leichen“ 295); die darauf VCI-

zıchten sıch suchen und „machen“, auch VO  . sıch behaupten. Sıe alle, alte Kinder,
Junge Greise, weıgern sıch, iıhr „Lebensurteil“ 149) unterschreiben un ziehen

VOlL, sıch „miıtten die Nichterschienenen“ 194) fallen lassen. „Ungeboren
z.u Welt gekommen, ohne leben OTIt verweıilend, ohne Hoftnung Autf Tod, Ep1-
zZeNtTIFrumM der Freuden, der Leiden, der uhe Der, außerhalb des Lebens, der INan

etztlich immer, dem langen vergeblichen Leben gemäf, W 1St  CC 125)
Selbstverständlich 1St hier nıcht die natürliche Geburt gemeınt. Bloßes Anwesend-

Sein auf Erden 1St 1n Becketts Sınn durchaus ıcht mi1t Geboren-Sein iıdentisch. Die
oetale Belacqua-Position, die >  N einnımmt, verrat ihren ganzen gefährlichen
Doppelsinn: einerseits ll siıch ıcht VO  - seiner Multter lösen, „auf deren Kosten“
C wI1e Molloy sıch ausdrückt, „dahinsiechte“ 41) Andererseits gewinnt der „Na-
menlose“ 1n seınem entmaterialisierten Exil die Überzeugung, da{fß dort nıe geboren
werden wiırd, weil sıch „Nicht konzıpieren ließ“ 138) Biologische Geburt alleın
oilt [9) als Ursache eiınes iırreparablen Todes In dem Hörspiel „Alle, die da
tallen“ 1St VO  - eiınem kleinen Mädchen diıe Rede, das eıner rätselvollen Krankheit
„dahıinstarb“. Was fehlte ihr? „Sıe Wr nıemals richtig geboren worden“ (AF 47)

Aus diesem Grund 1St unmöglich, Becketts „Leute“ nachträglich „tauten“ und
als Zeugen £lr ine Haltung aufzurufen, tür die S1e Sar nıcht stehen können15. Man
müfßte ihnen einmal Geburtshelferdienste leisten, S1e ZUE Welt bringen, ehe 18803  a

S1e taufen annn Von dem amorphen Ex-Theologiestudenten Murphy heißt ausS-

drücklich, dafß ıcht gyetauft Wr (Mü 153)

Forciertes Negationsverfahren

Stimme ohne Meınung Worte ohne Sinn: 'Iun ohne Objekt, bloße Beschäftigung
Leerlauf der Zeıt: ungeformte „Breimenschen“ 180), die 1Ur siıch als 7Ziel ihrer
kümmerlichen un verkümmernden Gefühle kennen, geflohen, verloren hınter einer

Ruby ohn 1n ıhrem stoffireichen Buch Samuel Beckett, The Comic Gamut, New Brunswick,
New Jersey einige Interpreten, dıe sich redlich bemühten, „Warten auf Godot“ taufen“ (vgl
den Abschnitt: checklist otf Beckett critic1ısm).
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Mauer AI LOLEM Stoff, 1n dem un durch den s1ie ıcht „geboren“ werden können;
Opfer der Launen einer spürbar 1abwesend-anwesenden Autorität, VOTL der S1e sıch
ürchten und die s1e verabscheuen, weiıl S1e glauben, VO  } ihr nıcht „gesehen“ werden,
und die S1e doch weniıgstens als Zeugen der Anklage iıhres Nicht-Gesehen-Werdens
bitter benötigen; Eınsätze 1n eınem Spiel, dessen Regeln iıhnen unbekannt sind, em
s1€e sıch iıhrer Trägheıit ZU Irotz [03°402B beteiligen würden, wenn S1€e 1LUFr Antwort aut
die rage fänden „Wozu?“ Weıil ihnen diese Antwort nıemand 1bt, werden S1ie „kre-
pleren“ 183)

Läfßrt sıch die Demonstration empörender Sinnlosigkeit noch weıter steigern? Kaum.
Beckett hat „auf der Suche nach dem W as iıch verloren habe ich n1e DEWESCH bın“

(W 60) die Sackgassen der ıhm zugänglichen Erfahrung ausgeschritten. Der Leser
kann diesen Expeditionen teilnehmen un selbst erfahren: s1e führen nıchts.
Becketts vorsätzlich torciertes Negationsverfahren („Ich werde Zuerst A  1, W as ıch
nıcht bın, s1ie haben mır beigebracht, verfahren 8103 das seıne urch-
schlagskraft Aaus dem unbeugsamen Wıillen „weiterzumachen“ bezieht, treiıbt die Ver-

neinung weit, da{ß S1e sich durch sıch selbst aufhebt. Mıt Hılte seıiner einmalıgen
Kollektion „Beinahe-Menschen“, „Gerade-noch-Menschen“, „Gerade-genug-Men-
schen“ 59) un: der Schilderung iıhrer entsetzlich komischen Energieverschleuderung
1St ıhm gelungen, ıne nihilistische Absurdıität in poetische Bilder bannen.

Die Dichtung des Iren enthält keine Vorschläge ZUT: Verbesserung der Menschen un
ıhrer Welt Beckett bekennt: „I konnte nıcht die Antworten geben, die MNan erhoffit
hatte. Es x1bt keine Patentlösungen.“ Seıin Thema heißt ADa 1St as, das nıcht
stimmt.“ Dieses Thema hat 1n künstlerisch vollendeten Gebilden sichtbar gemacht.
In dieser Kunst, dıe auf des essers Schneide balancierend „das Nıchts durchschritten
hat und 1n eiınem Raum eınen Antfang Aindet“ 1 1Ur die möglichen Ge-
tahren sehen, 1St verfehlt. Ebenso falsch 1St CD, darın, Unheıil unkend, NUur die kläg-
lıchen Reste einer ehemals als heil empfundenen Weltanschauung aufzuspüren und
ihren Verlust beklagen. eht doch einen Neuanfang. Wenn dabei Irümmer

tallen, bedeutet das weder Rückschritt noch Einbuße: die Sıcht wırd klarer. Becketts
Quidam, der sıch 1n einer gänzlıch abgeräumten Welt befindet, also eben nıcht 1ın der

Welt, sondern 1in eiınem erdachten Bunker, fehlt jede reale Möglichkeit se1n, sich
entwickeln und verwandeln, irgend tun un ylauben mi1t Becketts
Vokabular ausgedrückt geboren werden, leben Er leidet einem akuten
Mangel, seelischer Unterernährung, einem ungestillten, für ih unstillbaren Be-
ürfnis. Die unterentwickelte Seelenlandschaft, die der Dichter beschreibt, WAar und 1St
noch nıcht kultıviert un auch noch nıcht (nıcht nıcht mehr) christianısıiert. Samuel
Beckett hat die Dıiagnose gestellt. Die Therapıie 1St nıcht se1ne Sache

16 Beckett 1n Spectaculum Va (Frankfurt 319
17 Ebd 319
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